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Die Drahtseilbahn Treib-Seelisberg.
Von Ziviiingenieur H. H. Peter in Zürich.

Allgemeines. Ueber den mit der vaterländischen
Geschichte auf das innigste verknüpften Gestaden des
Vierwaldstädtersees, gegenüber Brunnen, dem frühern Stapelplatz

der nach Italien gehenden
Kaufmannsgüter und der heutigen Zentrale des
Fremdenverkehrs am obern Vierwald-
stättersee, liegt das Bergdörfchen Seelis-
berg, ein landschaftlich besonders bevorzugter

und wohl einer der reizendsten
Punkte des an Naturschönheiten so reichen
Ländchens Uri (Abbildung i). Innert dessen

Marken liegt auch die helvetische
Wallfahrtsstätte des Rütli, der Schillerstein

und der alte Schiffshafen der Treib
mit dem farbenfrohen, historisch berühmten
Holzhaus, dem ehemaligen Tagsatzungshaus

der Urkantone. Ein steiler und
mühsamer Fussweg bildet die kürzeste
Verbindung von der Treib mit dem Dörfchen

Seelisberg, von dessen Bergterrasse
man vollen Ausblick hat auf den 400 nt
tiefer liegenden, dunkelgrünen Urnersee,
das anmutige Gelände von Brunnen und
Schwyz, die Axenstrasse und ein reiches
Gebirgspanorama: im fernen Westen der
zackige Pilatus, Bürgenstock, Vitznauer-
stock, Rigidossen und Hochfluh, die
beiden Mythen, über den auf grüner Terrasse
aufgebauten Hotelpalästen von Axenstein
und Axenfels der Frohnalpstock, weiter südlich Kaiser-
und Rosstock, Hund<tock, Windgälle, der schneebekrönte
Bristen und der zerklüftete weisse Kamm des gewaltigen
Urirotstocks. Unten am vielbuchtigen Seegestade schweift
der Blick über das idyllische Gersau, die Hafenorte Brunnen
und Flüelen und die sagenumwobene Tellskapelle und
hinunter zum Rütli.

Schon von Anbeginn der Entwicklung des Fremdenverkehrs

am Vierwaldstättersee war Seelisberg ein beliebter
und vielbesuchter Anziehungspunkt. Die Kurgäste wurden
in Tragsesseln oder zu Pferd über die steilen Pfade nach

dem alten Kurhaus
Sonnenberg befördert,

bis 187 x die
Erstellung einer
Fahrstrasse von
der Treib nach
Seelisberg erhebliche

Erleichterungen
brachte und

dadurch die Treib
zur bevorzugten

Zugangspforte
nach Seelisberg
und Sonnenberg
wurde. Die
Entwicklung des Berg-
babnwesens in der
Schweiz veranlasste

bereits 1886
das Konzessionsgesuch

für eine
Drahtseilbahn vom
Rütli nach Seeiis-

Abb. 4. Station Treib mit den Mythen. betg-Dorf und 1901

jenes von Sändli (beim Rütli) nach Seelisberg-Sonnenberg.
Seit 1905 war die Gemeinde Seelisberg im Besitze einer
Konzession für eine Zahnbabn von Treib nach Seelis-berg.
Diese Projekte wurden indessen zum Teil aus Rücksichten
der Pietät wegen der historischen Stätte des Rütli nicht
konzessioniert und teils, wie das Zahnbahnprojekt, zufolge
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Abb. 6. Station Seelisberg der Treib-Seelisberg-Bahn.

der mit dem vorgesehenen System verbundenen 1 hohen
Anlage- und Betriebskosten nicht finanziert. Im Jahre 1910
wurde deshalb die Zahnbahnkonzession fallen gelassen
zugunsten der Konzession für Bau und Betrieb einer
elektrischen Drahtseilbahn von Treib nach Seelisberg, zuhanden
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Abb. 1. Übersichtskarte 1:25000.,— Mit Bewill, der Schweiz. Landestopographie.
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